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Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


en Bent der Beſchießung von Tripolis durch die Ita 
ener. Dr. Walter Wislicenus, Aſtronzm zu Straßburg. 
1884 + Hans Makart zu Wien. Hervorragender Maler. 1866 
Frieden zu Wien. 1814 Sieg über die Franzoſen unter Ber 
wand bei Wartenburg. 1735 Prälimingt⸗Frleden von Wien. 
Beendigung des polntſchen Thronfolgekrieged. 1187 Einnahme 
Jeruſalems durch Sultan Saladin. 


Der mahiliſierte 
Balkan. 


Das alte orientaliſche Abwandlungsſpiel „ich 
berufe meine Reſerven ein, du berufſt deine Re⸗ 
ſerven ein, er beruft ſeine Reſerven ein“, das fett 
einigen Wochen von den interefſanten Völkerſchaf⸗ 
ten auf dem Balkan geſpielt wurde, hat ſeine un⸗ 
erfreuliche Fortſetzung erfahren, denn es heißt jetzt 
im Chorus: wir berufen unſere Reſerven ein! 
Bulgarien und Serbien haben ihre Ar⸗ 
meen mobiltſiert, der kleinere Bruder 
Griechen land iſt alsbald dem Beiſpiel der 
beiden größeren gefolgt und, wo alles haßt, wird 
Karl allein nicht lieben, nämlich Mon tene gro, 
das wohl nicht lange hinter dem Balkandreibund 
zurückſtehen wird. Angefangen hat ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der Andere. In Sofia behauptet man, die 
Mobiliſierung ſei durch die Hiekifchen Provoka⸗ 
tionen, vor allem durch die Truppenzuſammen⸗ 
ziehung bei Adrianopel notwendig geworden, die 
ſerbiſche Mobiliſierung wird mit der Konzentrie⸗ 
kung der tünkiſchen Truppen im Vilajet Koſſowo 
begründet, Griechenland iſt über die Beſchießung 
feines Handelsdampfers Vathy füttlich entrüſtet, 
und was Montenegro betrifft, ſo bedarf es kaum 
noch irgend welcher Gründe, denn der Banden⸗ 
krieg an der kürkiſch⸗montenegriniſchen Grenze geht 
je ſchon ſeit etlichen Wochen. 

Gründe find bekanntlich billig wie Brom⸗ 
beeren, und ein „Swiſchenfall“ Heut juſt zur rech 
ten Zeit ſich ein. Wenn aber von bulgariſcher 
und ſerbiſcher Seite behauptet ud, daß die Mo⸗ 
biliſterung zur Abwehr gegen tükkiſche Angriff 
Lüfte erfolgt ſei, fo it das faule Zauber, denn 
die Pforte hat angeſichts der Mitten im Innern 
und des Krieges mit Italien nicht zu gewinnen 
aber viel zu verlieren. Der Grund der Mobili⸗ 
ſierungen liegt denn auch auf de Hand. Man 
will den letzten, ſtärkſten Druck auf die Pforte 
ausüben, um die ſeit Jahren heftig umſtrittenen 
Forderungen der Balkanſtaaten in bezug auf die 
türkiſchen Untertanen bulgariſcher, ſerbiſcher und 
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Linie ſchwebt den drei Staaten natürlich die Hoff⸗ 


Ur mittags 
% Uör mitt. 


nungen leicht zu einer europäiſchen Kataſtrophe 


erweitern. Ig. 
Wien, 2. Oktober. Spez.) Alle Nachrichten 
über Mobiliſterungen öſterreichiſcher und ungariſcher 


Armeekorps ſind als mindeſtens verfrüht zu bezeichnen. 
Die öſterreichiſche und ungariſche Kriegsverwaltung 
nimmt gegenüber den Ereigniſſen auf dem Balkan vor⸗ 
läufig eine abwartende Haltung ein, zumal in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen noch immer mit der Hoffnung ger 
rechnet wird, daß es gelingen werde den Krieg zwiſchen 
den Balkauſtaaten und der Türkei zu vermeiden. 

Paris, 2. Oktober. (Spez.) Der „Temps“ 
veröffentlicht mehrere Interviews mit den in Paris 
anweſenden Vertretern der Balkanſtaaten, durch die die 
Einheitlichkeit des Vorgehens der Balkanſtaaten beſtä⸗ 
tigt wird. Dieſes Vorgehen ſei ein Ereignis in der 
Geſchichte des Balkans. 

Der bulgariſche Geſandte erklärt: 
„Meine Regierung hat die notwendigen Maßnahmen 
getroffen, doch iſt mir bisher noch nichts von der 
Abreiſe des bulgariſchen Geſchäftsträgers in Konſt an⸗ 
tinopel bekannt. Die Aktion gegen die Türkei wird 
von ſämtlichen vier chriſtlichen Balkanſtaaten einſchließ⸗ 
lich Montenegro unternommen. Unſere Effektiv⸗Trup⸗ 
ſtärke beträgt 375,000 Mann, wir haben alle not⸗ 


nung anf eine beim Zuſammenbruch der Pforte 
zu erzielende Gebietserweiterung vor. „Mein Va⸗ 
lerland muß größer fein“, fo lautet die Loſung. 

Nuu iſt die Mobiliſation freilich noch nicht 
der Krieg, ja ſie iſt gerade auf dem Balkan ſchon 
manchmal als Mittel zur Verhinderung eines 
Krieges wirkſam geweſen. Aber angeſichts der 
augenblicklichen Gärung kann der geringſte Zwiſchen⸗ 
fall zur Entladung der elektriſchen Spannung 
führen, und „wenn im Hochland fiel der erſte 
Schuß“, kann die Mobiliſierung den 
Krieg bedeuten. Die Gefahr iſt deshalb 
doppelt groß, weil Bulgarien, Serbien und Griechen⸗ 
land, zu denen ſich im entſcheidenden Augenblick 
Montenegro ſchlagen wird, zwar einzeln ein Früh⸗ 
ſtück für die Türken darftellen, aber für dieſe ver⸗ 
eint eine ernſte Gefahr zu einer Zeit bedeuten, 
wo die Kräfte der Türkei durch die Gärung im 
Innern und den Krieg mit Italien zum Teil ge⸗ 
bunden ſind. Dazu kommt aber, daß auch am 
Goldenen Horn eine ſtarke Strömung für den 
Verſuch vorhanden iſt, über den inneren Wirrwar 
durch einen volkstümlichen, d. h. im Namen des 
Jslam geführten Krieg hinwegzukommen. 

Darin liegt die doppelte Gefahr der gegeu⸗ 
wärtigen Lage, und wenn auch Graf Berch⸗ 
thold in der öſterreichiſchen Delegation tröftend 
verſichert hat, daß die Bemühungen der Groß⸗ 
mächte nach wie vor dahin gehen, für die Erhal⸗ 
tung des Friedens zu wirken, ſo hat er doch nicht 
hinzugefügt, daß er auch an einen Crfolg dieſer 
Bemühungen glaube. 
in Bosnien und an der Grenze drei öͤſterreichiſche 
Armeekorps in Kriegsbereitſchaft ſtehen, ebenſo 
wenig geeignet, die Keiegsſorge zu bannen, wie die 
Meldung von den ruſſiſchen Probe mo⸗ 
bilmachungen, die abſolut mit den Balkan⸗ 
wirren nichts gemein haben. Sicherlich würde die 
Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens trotz der 
alarmierenden Meldungen weit ſtärker ſein, wenn 
nicht gerade in letzter Zeit die Gerüchte über den 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Gegenſatz auf dem Balkan 
ſich verſtärkt hätten. 

Alle Hoffnungen auf eine noch in letzter 
Stunde zu ermöglichende Verhinderung des Bal⸗ 
kanbrandes beruhen aber jetzt auf der Einigkeit 
der Mächte, von der ſo viel geredet wird, und 
von der man ſo wenig ſieht. Zur Zeit freilich 
iſt die Diplomatie allem Anſchein nach mit 
ernſtem Bemühen befliſſen, als europäiſche Feuer⸗ 
wehr zu funktionieren, wenn auch unverkennbar 
ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen dem vom Grafen 
Berchtold angeregten Meinungsaustauſch und der 
von Rußland geleiteten Aktion der Tripleentente 
beſteht. Sollen dieſe beiderſeitigen und deshalb 
leider zweiſeitigen Bemühungen zum Ziele führen, 
ſo wird es notwendig ſein, nicht bloß auf die 
mobiliſierenden Balkanſtaaten dämpfend zu wirken, 
ſondern auch von der Türkei Garantie für di 
Durchführung der ſeit Jahrzehnten in Ausſicht 
geſtellten Reformen zu erzwingen. Daß dieſe 
noch gelingt, wird man hoffen und zum Schluß 
auch glauben dürfen, ſo lange nicht der erſte 
Kanonenſchuß gefallen iſt! Aber die Diplomatie 


| 


ſchwereren Verantwortung gegenüber, denn an- 
geſichts der gewitterſchwülen Atmoſphäre, die 
heute auch in Weſteuropa herrſcht, könnte ſich ein 
Orientbrand im Zuſammenwirken mit dem 


ariechiſcher Nationalität durchzuſetzen, und in letzter 


Tripoliskriea und ſeinen Bealeiterſchei⸗ 


Auch iſt die Meldung, daß 


wendigen Geldmittel zur Verfügung, um den Krieg 
gegen die Türkei führen zu können. Die bulgariſche 
Bevölkerung hat alle Folgen des Krieges in Betracht 
gezogen und weiß, welche Verantwortung ſie auf ſich 
nimmt, aber ſie weiß auch, daß es ihre Pflicht iſt, 
den Krieg gegen die Türkei zu eröffnen.“ 

Der ſerbiſche Geſandte Vesnitſch 
ſagt: 

„Die ſerbiſche Regierung hat die Notwendigkeit 
eingeſehen, dem König die Mobilmachung vorzuſchlagen, 
da die türkiſche Regierung gegen Serbien in ihren Ge⸗ 
ſinnungen einen Wechſel hat eintreten laſſen, der 
durch die türkiſchen Truppenkonzenkrationen in Mazedo⸗ 
nien dokumentiert wird. Die Regierung iſt im Ein⸗ 
verſtändnis mit der Bevölkerung bereit, alles zu opfern, 
um ihren Brüdern, welche unter türkiſcher Herrſchaft } 
ſtehen, ein beſſeres Los zu ſchaffen.“ 

Der griechiſche Geſandte Roman os, 
der noch keine verſönliche Kenntnis von der Mobilma⸗ 
ſchung hatte, ſagte dem Interviewer: 

„Die türkiſchen Mobil machungen in Mazedonien 
und im Epirus, die als eine Herausforderung ange⸗ 
ſehen werden müſſen haben Griechenland veranlagt, ums 
faſſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Wir haben 
130.000 Mann, die ſich mit den bulgariſchen und 
ſerbiſchen Streitkräften vereinigen werden, und die 
Flotte. Wir werden jedoch nicht den Krieg beginnen, 


die Mobilmachung ſtellt lediglich eine Vorſichtsmaß⸗ 
regeldar.“ 
Sofia, 2. Oktober. 


Kundgebungen dauerten heute den ganzen Tag an. 
Die Straßen ſind von Menſchen, die Fahnen in den 
Landesfarben tragen, überfüllt. Ab und zu ſtößt man 
auf Trupps junger Studenten, die Hochrufe auf 


gariſchen D 


(Spez.) Die patriotiſchen der Kriſe glaube ich nicht. 


nach beunruhigenden 


armeniſchen Zeitungen fordern Rußland auf, der Türkei 
Armenien zu entreißen und es mit dem euffiſchen 
Reiche zu vereinigen. Die Armenier wollten Proleſt⸗ 
verſammlungen abhalten, es wurde ihnen aber bedeutet, 
daß die Regierung es lieber — ſehen würde, wenn der 
Katholikos aller Armenier nach Petersburg käme, um 
von der ruſſiſchen Regierung Hilfeleiſtung zu erbitten. 
Türkiſche Flugmaſchinen über bulggriſchem 
Gebiete. 
2. Oktober. 
in Bulga 


ez.) Wenn die polf⸗ 
fo gewifterdrohend ge⸗ 
inſe das Auftauchen 
em Gebiete in 
wurde über dem bul⸗ 

und war der Aulaß 
gen. Die Bauern ſandten 
mit der 


Sofia, 


tiſche Atmoſphäre 


Betracht. 


zu ſtürmiſchen Volkskundg. 
Telegramme an das 
Aufforderung, fie zu fi n der Preſſe wurde 
darauf verwieſen, daß rken mit zwei Flug⸗ 
maſchinen nicht nur den Marſch des bulgariſchen Heeres 
im Ernſtfalle ausſpionieren, ſondern auch durch Bomben⸗ 
würfe viele Orte zerſtören könnten. Man darf ſagen, 
daß die türkiſchen Flugmaſch inen im bulgariſchen Grenz⸗ 
gebiet der Haupta zu deem bulgariſchen Enkſchluß 
waren, die Mobili ng vorzunehmen. 


m in Sofia 


Sofia, Oktober. (S pez.) Der bulgarische 
Geſandte in Konſt pel übermittelte ſeiner Re⸗ 
gierung anthentifche Angaben darüber, daß die Pforte 
drei europäiſche Armeekorps und ſechs Redifdiviſtonen 
mobilifieren wollte und daß von Smyrna körkiſche 
Regimenter nach Adrianopel befördert werden. Man 
erblick in dieſen Transporten die feſte Abſicht der 
Pforte, mit Italien Frieden zu ſchließen, um die Hand 
frei zu bekommen. 

Die Mobiliſter ung in Griechenland. 

Athen, 2. Oktaber. Ueber die Mobliliſterung in 
Griechenland teilt die „Akropolis“ mit, daß zehn Jahr⸗ 
gänge der Neſerben und 5 Jahr gänge des Marineerſatzes 
einberufen find. Die griechtſche Flotte liegt Teit vier 
Tagen unter Dampf. Die wird in zwet Geſchwader, ein 
Heimat⸗ und ein kleinaſiatiſches Geſchwader getreunt. Die 
Bevölterung lobt die Ruhe des Miniſterpräſidenten Vene 
zelos, der mit großer Korrektheit verfährt. Auch die 
aphoſttionelle Preſſe zollt im A nerkenunng. 


„Auf alle Eventualitäten gefaßt“. 


2. 


Wien, 2. Oktober. Ein maßgebender Gtaatds 
mann äußerte gegenüber einem Redakteur des „Neuen 
Wiener Tageblattes“ über die Stellung Oeſterreich⸗ 


Ungarns: „Es wird ſich ſeher bald herausſtellen, bis 
zu welchem Grade die Mobili ſierungen einen präven⸗ 
tiven Charakter haben und inwiefern dadurch eine 
aggreſſive Tendenz verfolgt wird. Je nachdem dies ſich 
herausſtellen wird, iſt die Haltung Oeſterreich⸗Angarns, 
gegeben. In Wien hofft man, daß der Krieg kroß der 
Mobiliſterung vermieden werden kann. Man täufcht ſich 
aber über den Gruft der Sit natlon keinen Augenblick 
hinweg und ift auf alle Eventualitäten gefaßt. An den 
Ausbruch des Balkankrieges im gegenwärkigen Stadium 
Ich glaube eher an einen 
unruhigen Herbſt und einen vielleicht noch unruhigeren 
Winter. Die Entſcheidung in der Balkanfrage durfte 
Wochen und Monaten erſt im 
Frühling fallen. Wir wollen hoffen, daß dieſe Entſchei⸗ 
dung den Frieden bringen wird.“ In ihrer Erörterung 


den König und den Krieg und Schmährufe gegen die 
Türkei ausbringen. Im Laufe des Tages ernenertne 
ſich die Kundgebungen vor der ſerbiſchen und italieni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft. Die türkiſche Geſandtſchaft iſt 
von einem Militärkordon abgeſperrt. Die Truppen⸗ 
ktranſporte nehmen ihren Fortgang. Heute wurden 
zahlreiche berittene Truppen und Attillerſe an die 
Grenze befördert. Am Bahnhof fpielte eine Militär⸗ 

Die abgehenden Truppen werden begeiſtert 


kapelle. 
gaktlamiert, man ſchenkt ihnen Blumen und Geld. Die 
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| Preife für Lebensmittel find ſeit geſtern bereits um Balkanſt aaten müſſe die 


mehr als 30 Prozent geftiegen. 

Wien, 2. Oktober. (Spez.) In diplamatiſchen 
Kreiſen wird heute Abend die Lage auf dem Balkan un⸗ 
gemein ernſt aufgefaßt. Es wird mit dem Ausbruch der 
Jeindſeligleiten innerhalb 48 Stunden gerechnet. Mili⸗ 
täriſcherſeits wird erklärt, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Manarchie bereits in den nächſten 48 Stunden an der 
ſüdöſtlichen Grenze die entſhrechenden militäriſchen Nor⸗ 
kehrungen treffen werde. Die Nachrichten van einer Mo⸗ 
biliſatian find unrichtig. 

Paris, 2. Oktober. (Spez.) Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter iu Paris Rifaat Paſcha ließ ſich dem Inter⸗ 
viewer des „Temps? gegenüber über die augenblick⸗ 
liche Situation am Balkan folgendermaßen aus : | 

„Die Nachrichten aus Sofia, Belgrad, Getinje und 
Athen ſind zweifellos ſehr alarmierender Natur. Durch 
die Mobiliſation der Nachbarn der europäiſchen Türkei 
wird für dieſe eine ſehr beunruhigende Situation 
geſchaffen, doch darf man nicht vergeſſen, daß die Mobil⸗ 
machung vielleicht nur aus dem Grunde angeordnet 
wurde, um einen Druck auf die türkiſche Regierung 
an ei dem freundſchaftlichen Verhältnis der 
m zmächte zu der Türkei ift es aber nicht 
ausgeſchloſſen, daß durch den Einfluß der Mächte ein 
Krieg in letzter Stunde vermieden wird. 

Petersburg, 2. Oktober. (Spez.) Nach einer 
Meldung des „Slowo“ aus Tiflis herrſcht dort unter 
den Armeniern große Entrüſtung über die von den 


der Balkaumobiliſierungen führt die „Neue Freie Preſſe“ 
aus, das einzige Ziel, das eine redliche Politik der 
Großmächte ſich noch ſtellen könnte, wäre die örtliche Be⸗ 
ſchränkung des Krieges auf die Türkei und die Balkan⸗ 
ſtaaten. Oeſterreich⸗Ungarn fei gewiß bereit, für die Loka⸗ 
lifierung des Krieges zu wirken. Es habe auf dem 
Valkan durch Eroberung nichts zu gewinnen, was ihm 
Kraft geben und ſeine wirtſchafklichen Hilfsquellen 
mehren würde. Rußland, das nicht einmal mit feiner 
Landgrenze an den Balkan ſtößt, habe dort ſchon gar 
nichts zu holen, die Zeiten der Teilungspolitik ſeien 
vorüber. Das „Tagblatt“ jagt, der Mobilifierung der 
obi liſierung aller Frie⸗ 
densgeiſter anworten. Die ſchreibt: „Wenn 
noch eine ſchwache Friedensho ffnung beſteht, fo gründet 
fe ſich bloß darauf, daß die ſerbiſche und die bulgari⸗ 
che Regierung ihre Noten nicht in die Form eines 
Ultimatums gekleidet haben. Die ſozialiſtiſche „Arbei⸗ 
terzeitung“ meint: „Die einzige Politik Oeſter reich“ 
ſei kein Opfer zu ſcheuen, um den Krieg zu lokali⸗ 
ieren.“ 


Petersburg, 2. Oktober. (Spez.) Die „Nowoſe 
Wremja“ erfährt, daß die diplo matiſchen Vertreter des 
Dreiverbandes mit dem Miniſter des Auswärtigen Bul⸗ 
gariens in Sofia Beſprechungen ha tten, worin ſie die 
Notwendigkeit betonten, den Frieden auf dem Balkan 
zu erhalten. Sie verbürgten, ſich dafür daß die Pforte 
ihre Manöver und ihre kriege riſchen Rüſtungen, ferner 
ihre Spionage an der Grenze Bulgariens einſtellen 
würde. Sie gaben gleichzeitig bekannt, daß die Mächte 
des Dreibun des, Deutſchland und Oeſter reich, die 
Pforte ſtrenge mahnen wür den, die Re formen für die 
chriſtliche Bevölkerung Mazeeoniens durchzuführen. Die 
bulgariſche Regierung verficherte ihre Friedensliebe und 
erklärte wiederholt, fie verfolge mit der Mobiliſterung 
nur den Zweck, die türkiſchen Drohungen abzuwehren 


und Macedonien die Reformen zu verſchaffen, deren 
Fehlen immer zu neuen Erſchütterungen führen 
müßte. 

Bukareſt, 2. Oktober. (Spez.) Das Blart 


„Epoca" erklärt uach Befragen eines Mitgliedes der 


Kurden an den Armeniern verübten Greueln. Die Regierung, dieſe hoffe zuverſichtlich, daß die Mächte die 


Donnerstag den (20. September) 3. Oktober 1912. 


nötigen Mittel fänden, um endlich einmal wirkliche 
Reformen für die unterdrückte chriſtliche Bevölkerung 
Mazedoniens zu ſichern. Die Regierung ſei überzeugt, 
daß die anderen Balkanſtaaten nur Zwecke der Menſch⸗ 
lichkeit mit ihrem Auftreten verfolgen. 

P. Getinje, 2. Oktober. Die Nummer des 
„Glas Tſchernogorza“, welche den Befehl über die 
Mobilmachung enthält, bringt auch ein neues Aus⸗ 
nahmegeſetz über Requiſition. 

P. London, 2. Oktober. Der ruſſiſche 
Miniſter des Aenßern Saſonow machte iu 
Soſia und Belgrad nachdrückliche Vorſtel⸗ 
lung zwecks Erhaltung des Friedens. Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Rußiland treten 
einmütig auf. Die Dreibundmächte find 
ebenfalls entſchloſſen, alles zu unternehmen, 
um den Ausbruch der Feindſeligkelten zu 
vereiteln. Die Vertreter der Mächte in 
Konſtantinopel machten die Türkei in freund: 
ſchaftlicher Weiſe auf die Notwendigkelt von 
Meformen auf merkſam. 


Konſtantinopel, 2. Oktober. Hler 
zirkullert das bisher noch unkontrollierte 
Gerücht, die bulgariſche Armee habe bereits 
die Grenze überſchritten und ſomit die 
Kriegsoperatlonen begonnen. 

Berlin, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Laut Nachrich⸗ 
ten aus offiziellen Quellen machen die Großmächte die 
größten Anftrengungen, um eine Demobiliſierung auf 
dem Balkan herbeizuführen. Die Vorſtellungen, die der 
ruſſiſche Minifter in Sofia und Belgrad machte, riefen 
einen überaus guten Eindruck ſervor, da der Einfluß, 
den Rußland auf dem ſlawiſchen Balkan beſitzt, ſehr 
hoch eingeſchäßt wird. 

P. Paris, 2. Oktober. Die Zeitungen halten 
die Lage auf dem Balkan für ſehr ernſt, doch erachten ſie 
es für möglich, den Krieg zu verhindern, falls die 
Großmächte energiſch gemeinſame Vorſtellungen machen 
ſollten. 

Sofia, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Manifeſta⸗ 
tionen hielten bis ſpät in die Nacht hinein an. Alle 
größeren Caſcs find überfüllt. Mehrere Reſerveoffiziere, 
die bereits in Uniform erſchienen, riefen ſtülrmiſche 
Ovationen hervor. 

Sofia, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Durch die Straßen 
zog heute eine Prazeſſion Mazedonier mit Fahnen. Es 
werden zündende Rede gehalten und Toaſte ausgebracht, 
denen das Abſingen der uſſtſchen und bulgariſchen Nas 
tionalhymnen folgt. Auf den Straßen wurden des 
Nachts Manifeſtationen mit Geſang und Hurrarufen 
veranſtaltet. Es wurde der Kriegszuſtand verhängt. 
Infolge der Einberufung eines großen Prozentſatzes 
der Bevölkerung zu den Waffen wurden ſämtliche Ar⸗ 
beiten eingeſtellt. Der Tramwayverkehr ift unterbrochen. 

Zetinje, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Eine ungeheure 
Volksmenge veranſtaltete vor dem kgl. Schloſſe begei⸗ 
ſterte Dvatichen, König Nikita, der zur begeiſterten 
Volksmenge hinaustrat, hob in einer kurzen Rede her⸗ 
vor, daß Montenegro mit den Nachbarſtaaten friedliche 
Beziehungen unterhalte. Die Mobiliſation wurde an⸗ 
geordnet, weil man mit dem Ernſt der Lage rechnen 
mußte. Sodann führte der König einige Beifpiele von 
Selbſtverleugung und Heldenmut der Montenegriner 
an. Manifeſtationen wurden auch vor dem Palais des 
Thronfolgers veranſtaltet, der gleichfalls zur Volks⸗ 
menge hinaustrat. Seine Rede rief neun O vationen 
hervor. Stürmiſche Manifeftationen wurden auch vor 
den Gebäuden der ruſſiſchen, ſerbiſchen und bulgariſchen 
Miſſionen veranſtaltet. 

König Ferdinand Ober kommandierender. 

So fia, 2. Oktober. Die Balkanſtaaten 
ernannten König Ferdinand von Bulgarien 
zum Oberkommandierenden der Bundes 
armee. 


Die öſterreichiſche 
Delegutiaon. 


Wien, 1. Oktober. (Spez.) 


Oer Heeresausſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
At zur Stunde noch verſammelt. Um 9 Uhr abends 
wurde die Sitzung auf eine Stunde unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung gelangte das Extra⸗Ordi⸗ 
narium des Heeres zur Verhandlung, welches noch im 
Laufe der heutigen Sitzung erledigt werden ſoll. 

Aus der Tatſache, daß der Ausſchuß heute eine 
Nachtſitzung abhält, kann man den Schluß ziehen, daß 
die Delegation ſobald als möglich ihre Beratungen be⸗ 
enden will, mit Rückſicht auf den Ernft der Situation 
am Balkan. 

P. Wien, 2. Oktober. Die 
der ungariſchen Delegation hat das Marinebudget an⸗ 
genommen. Der Kommandeur der Seeſtreitkräfte, 
Admiral Montecucoli, wies auf die Notwendigkeit der 
Verſtärkung der Flotte hin, die den anderen Staaten 
nicht nachſtehen darf. 

P. Wien, 2. Oktober. Militärkommiſſion 
der öſterreichiſchen Delegation hat das Heeresbudget bes 
endet. Der Kriegsmiuiſter Hauffenberg berichtete, daß 
die Bronzegeſchütze ein hervorragender Typ der Feld⸗ 
arkillerie ſeien. Die Berggeſchüße werden aus Stahl 

Das Offizierstorps braucht einen Vergleich 
zieren der anderen Armeen nicht zu füchten. 
Der traditionelle Geiſt der öſterreichiſchen Armee lebt 
noch. Es gibt in der Welt kein demokratiſcheres Heer. 
Nicht Raſſe und Religion, ſondern ausſchließlich Mut 
haben Bedeutung. 

P. Wien, 2. Oktober. In der Militärkommiſſton 
der Delegation wiſſen die Referenten Graf und Mars 
tinitz bei der Behandlung der außerordentliche Kredite 
auf den Eruſt der Lage bin und ſprachen den Wunſch 


Die 


Marinekommiſſton Prachtentfaltung wurden auch die Hochzeiten im Hanſe 


aus, der Frieden möge erhalten bleiben. Sollte es 
aber anders kommen, ſo werde die ruhmreſche öſter⸗ 
reichiſche Armee mit ihrem traditionellen Opfermut 
kämpfen und entweder ſiegen oder fallen. Der Kriegs⸗ 
miniſter Hauffenberg lobt die Armee und hebt die 
Selbſtloſigkeit des Offizierforps ſowie die unvergleich⸗ 
lichen Qualitäten der Untermilttärs hervor, welcher Na⸗ 
tionalität dieſe auch angehören mögen. Dieſe beiden 
Vorzüge gewährleiſten ein der Würde des Landes ange⸗ 


tärbudget wurde angenommen. 


Der dritte Tag der 
Herbſtflugwoche. 


Johannisthal, 2. Oktober. (Spez.) 


Das regneriſche und außergewöhnlich ſtürmiſche 
Wetter — es wehte ein ſcharfer Weſtwind mit einer 
Geſchwindigkeit von 25 Sekundenmetern — hatte am 
hentigen dritten Tage der Berliner Herbſtflugwoche die 
Beſucher faſt völlig vom Flugplatz ferngehalten. Die 
wenigen Menſchen, die den Weg nicht geſcheut hatten, 
flüchteten ſich in das Reſtaurant um dort einen möglicher⸗ 
weiſe eintretenden Wittrrungsumſchwung abzuwarten, 
vielleicht anch in der Erwartung eines ee 
Sturmfluges eines beſonders mutigen Piloten. Sie 
brauchten auch nicht lange auf einen, wenn auch nur 
kurzen gefährlichen Flug zu warten. Um 3 Uhr 
2 Min. ſtieg Bund Hanuſchke mit feinem Eindecker 
auf. Er ſtartete gegen den Wind, wurde aber ſofort 
zurückgetrieben. Der Apparat neigte ſich ſehr gefährlich 
zur Seite, ſodaß der Flieger genötigt war, nach 4 Min. 
wieder zu landen. Es iſt kaum Ausſicht vorhanden, 
daß heute noch ein weiterer Aufſtieg erfolgt, doch find 
die Flüge offiziell noch nicht abgeſagt. 


Unwetterſchäden. 


Dortmund, 2. Oktober. (Spez.) 

Heute morgen wurde der Induſtriebezirk und der 
nordweſtliche Teil der Rheinprovinz von außergewöfn⸗ 
lich heftigem Sturm heimgeſucht, der großen Schaden 
anrichtete. 

In Duisburg⸗Laar ſtürzte ein Kamin ein und 
durchſchlug das Glasdach einer Klelnkinderbewahran⸗ 
ſtalt, wobei zwei Kinder getötet und zwei ſchwer verletzt 
wurden. 

Im geſamten Telepponnetz des Juduſtriebezirks 
ſind ſehr erhebliche Störungen eingetreten, namentlich 
bei den Linien im Sauerlande und im Siegenſchen. Die 
Telegrophenverwaltung iſt eifrig tätig, die Störungen 
zu beſeitigen. 

Beſonders eroßer Sturmſchaden iſt in Dortmund 
1 verzeichnen. So wurde dort von dem Dache der 
Reinholdi⸗Kirche ein bei Ausführung von Dachdecker⸗ 
arbeiten lenutztes Gerüſt losgeriſſen und auf die 
Straße geſchleudert, doch wurden Paſſanten nicht ver 
letzt. Auch aus Düffeldorf, Aachen, Witten, Bochum 
liegen Nachrichten von Unfällen vor. 


Der Wunderrabbi von 
Sadagora geſtorben. 


In dem unweit von Czernowitz liegenden Städt⸗ 
chen Sadagora ift der Wunderrabbi Aaron Friedmann 
im Alter von 35 Jahren geſtorben. Im vergangenen 
Sommer weilte der Wunderrabbi in einem Wiener 
Sanatorium, wo er Heilung eines ſchweren Magenlei⸗ 
dens erhoffte. Dieſes hat nun den Tod des noch jun⸗ 
gen Mannes, dem nach dem Tode feines Vaters Ifrael 
Friedmann erſt vor wenigen Jahren die Würde eines 
Rabbis zuftel, herbeigeführt. 

Die Friedmanns bilden ſeit ungefähr hundert 
Jahren eine förmliche Dynaſtje der Wundertäter, die 
über eine ungemein große Gemeinde von Gläubigen 
und Anhängern verfügten. Aus Galizien, der ganzen 
Bukowina und aus vielen Teilen Rußlands uud Polen 
kamen alljährlich die Rat und Hilfe ſuchenden in das 
in einem ärmlichen Milieu liegende Palais des Wun⸗ 
derrabbis, und namentlich um die Zeit des füdiſchen 
Verſöhnungsſeſtes füllte ſich der weite Hof und das 
Haus mit Kranken und Verelendeten aller Art, mit 
Leuten, die dem Rabbi ihre Gaben und Geſchenke dar- 
brachten, oder auch mit ſolchen, denen er materielle 
Hilfe zuteil werden ließ. Für alle hatte der „Zaddik“, 
wie der Rabbi genannt wird, ein tröſtendes Wort oder 
eine weiſe Auskunft. In das Gemach, wo der Heilige 
weltabgeſchieden und nur der jüdiſchen Wiſſenſchaſt fer 
widmet ſonſt ſeine Tage verbrachte, konnte man nur 
unter förmlichen Kampf eindringen. Von ihm nahmen 
ſeine Anhänger an, daß er durch ſein reines, frommes 
Leben Gottes Gnade näher ſei, und ſie ſchrieben ihm 
eine Wunderkraft zu, die Hilfe zu bringen vermag, 
wo jede menſchliche Kunſt und alles Wiſſen ſonſt ver⸗ 
ſagt. „Gott wird helfen!“ Durch dieſe Verheißung 
des Wundermannes fühlten ſich ſeine Anhänger einer 
baldigen Hilfe in jeder Lebensnot ſicher. | 

Jedenfalls war die ſuggeſtive Kraft, die der Wun⸗ 
derrabbi ausübte, nicht gering. Bedſirfnislos inbezug 
auf ſein eigenes Leben, wurde im Gegenſatz hiezu am 
Sadagoraer Hofe ein recht weltlicher Luxus entfaltet. 
An allen Feiertagen gab es ein großes Feſteſſen, an 
dem Hunderte von Gläubigen teilnahmen. Unter großer 
Friedmann durch viele Tage gefeiert. Reichlich Hoffen 
das ganze Fahr die freiwilligen Gaben und Geſchenke 
zu, die oft von weither kamen, und aus denen der 
Rabbi ſeine und die Lebensexiſtenz ſeiner Angehörigen 
beſtritt. Außer für ſeine nächſten Verwandten ſorgte 
der Rabbi auch für ſeine verarmten Anhänger die 


paßtes Auftreten (Stürmiſcher Applaus.) Das Mili⸗ (Neuer Ring 14) ſtatt; 


Neue Lodzer Zeitung. 


Chronik und Loknles. 
Zu den Wahlen. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz teilt mit, daß die 
Wahlen der 4 ſtädtiſchen Wahlmänner des Loder 
Kreiſes auf den 15. (2.) Oktober anberaumt find, Die 
Wahlen finden im zweiten Gehäude des Magiſtrats 
die Wahlzettel werden von 9 
Uhr morgens bis 9 Uhr abends entgegengenommen. 


. 

Diejenigen Perſonen, welche wahlberechtigt find, 
müſſen vor allen Dingen in den geſtern bei uns ange⸗ 
gebenen Lokalen die auf den Namen ansgeſtellten An⸗ 
zeigen holen, welche zur Teilnahme an den Wahlen bes 
rechtigen. Jede Stimme kann eine entſcheidende Rolle 
ſpielen; niemand darf alſo unterlaſſen, fein Maßlrecht, 
das zugleich eine Waß pflicht iſt, auszuüben. 


Die P. T.⸗A. meldet über den Gang der Wahlen 
in der Kleingrundbeſitzerkurie: 

Nowgorod. Zu Bevollmächtigten wurden ger 
wählt: im Kreiſe Ro waorod — 9 Geiſtliche, 3 
Adlige, 5 Bauern und 1 Kleinbürger; im Kreiſe 
Kreſtzy — 5 Geiftliche und 1 Adliger; im Kreiſe 
Walda i — 8 Geiſtliche; im Kreiſe Ticchwin — 
17 Geiſtliche. 

Shitomir Zu Vevollmächtigten wurden in, 
Sfiaflam gewählt: 9 Geiſtliche, 3 ruſſiſche Adlige 
und 1 katholiſcher Pfarrer. 


m In Ergänzung unſerer Notiz ſiber die Wahlen 
der Bevollmächtigten der Kleingrundbeſitzer des Lodzer 
Kreiſes können wir noch mitteſlen, daß in die Liſten 
der 4 Wahlbezirke 1937 Wähler eingetragen waren. 
Es erſchienen aber nur 543 Wähler. Gewählt wurden 
85 Bevollmüchtigte, darıınter 65 Bauern, 5 Geiftliche, 
5 Edelleute und 10 verſchiedener anderer Stände. 

* * 


Auf Veranlaſſung der Herren Jablonowsfi und 


Kozieki fand am Dienstag in Warſchau im 
Saale der Bürgerreſſource eine Vorwahlverſammlung 


ſtatt, die um 8 Uhr abends von Herrn Kozicki eröffnet 
wurde. Herr Kozicki war es auch, der als erſter das 
Wort ergriff und in einer längeren Rede erläuterte, 
welches der Zweck der Verſammlung iſt, wobei er insbe⸗ 
ſondere hervarhoh, daß man ſich nunmehr, nach er⸗ 
folgter Aufſtellung der Kandidatur des Herrn Jan, 
Kucharzewski, durch die Vorwaßlverſammlung in der 
Kaufmannsrefjonrce endlich klar werden miiſſe, welchen 
Standpunkt man einnehmen mie. Sodann ergriff 
das Wort Herr Balicki, der die Kandidatur des Herrn 
Kucharzewaki charakteriſſerte und in beredten Worten 
die Verſammelten erſuchte, Herrn Roman Dmowski zu 
bitten, feine Kandidatur aufzuſtellen. Für dieſe Kan⸗ 
didatur ergriffen ſodann auch dad Wort die Herren 
Jaczynowski und Nowodworsti. Nunmehr war die 
Reihe zu ſprechen an Herrn Dmowoki, der jedod er⸗ 
klärte, daß er erſt dann ſprechen werde, wenn ſich die 
Verſammelten für ihn ausgeſprochen hätten. Nach 
dieſer Erklärung verlangte das Wort Herr Karaſinskl, 
der ohne alle Umſchweife erklärte, daß er die Auf⸗ 
stellung der Kandidatur Dmowski als eine Provokation 
betrachte. Hier wurde der Redner unterbrochen, er 
hatte aber noch Zeit laut auszuenfen: „Ein aufge⸗ 
wärmter Bigos iſt immer gut, Herr Roman Dmowski 
kann aber den allergewöhnlichſten Gaumen nicht be⸗ 
friedigen!“ Nachdem hierauf Herr Falecki noch erklärt 
hatte, daß die Aufſtellung einer neuen Kandidatur, ohne 
Herrn Kucharzewski angehört zu haben, ungerecht 
wäre, wurde in öffentlicher Abſtimmung die Kaudi⸗ 
datur des Herrn Roman Dmomws ki 
aufgeſtellt, der hierauf auch ſofort das Wort ergriff und 
in eimer äußerſt antiſemitiſchen Rede fein Programm 
entwickelte. Seine Rede, die deutlich zeigte, daß er 
va banque ſpielt, ſchloß Herr Dmowski mit den 
Worten: „Wenn ich ohne die Juden ſiege, ſo rette ich 
die Ehre Polens, werde ich aber beſiegt, ſo werden 
die Juden auf ökonomiſchen Wege dafür büßen müſſen!“ 
. * 

In Kielce begannen auf Initiative des Abge⸗ 
ordneten der dritten Reichsduma Jaronski, deſſen Wahl 
bereits als geſichert gilt, die Vorwahlverſammlung. 


"m Ehrung. Geflern verließ Lodz der frühere 
hieſige Profureurgehilfe Iſtomin, 
Lodz 5 Jahre lang bekleidete. Herr Iſtomin begab, 
ſich nach Petrikan, wo er feinem neuen Poſten als Mit 
glied des Petrikauer Bezirksgerichts übernahm. An laßlich 
feines Scheidens aus Lodz fand dieſer Tage im Reſtau⸗ 
rant des Hotel Maunteuffel ein Ehrendiner ſtatt, an 
dem ſich die Vertreter der hieſigen Behörden zahlreich 
bete Am Bahnhofe derfammelten ſich geſtern 
die hieſigen Unterſuchungerichter, der zweite Prokurenr⸗ 
gehilfe von Lodz und viele andere Perſonen, die ſich 
vom Scheidenden herzlichſt verabſchiedeten. Herr Iſtomin 
erfreute ſich während feiner Dienſtzeit in Lodz der vollen 
Sympathie feiner Kollegen und des Publikums. 

* Gheiublläum. Hente feiert der hieſige Bürger 
Herr Sofef Schlegel mit feiner Gattin Marie 
geb. Abr ich das Feſt der filbernen Hochzeit. 

Im Zur Ernennung des Zgierzer Stadt: 
präfidenten, Wie wir erfahren, nahm der neuer⸗ 
nannte Präſident der Stadt Zaierz Bartnowski bis jetzt 
die Stelle eines Gehilfen des Chefs des Kreiſes 
Szezutno, Gouv. Lomza, ein. 

z. Der Mörder der Noſalie Strohſchein 
verhaftet. Nachdem die Polizei feſtgeſtellt hatte, daß 
Roſalie Strohſchein zwiſchen 11 und 12 Uhr vormit⸗ 
tags ermordet wurde, lenkte ſich der Verdacht ſofort 
auf den Bruder des verſtorbenen Mannes der Ermor⸗ 
deten, d. h. auf den 54ſährigen Wilhelm Strohſchein, 


1 an ſeinem Hofe auſiedelten und an ſeinem 
aßen. 

Der Tod eines Wunderrabbis wird in der ſchmerz⸗ 
lichſten und er ſchi ten Weiſe von den Gläubigen, 
den Chaſſidim, beklagt. Auch fetzt verſammeſten fich | 
nach dem Tode Aaron Friedmanus feine Anhänger im 
Sadagoraer Trauerhauſe. Schluchzen und Klagen er⸗ 
tönten und laute Gebete, Die Veſtattungszeremonſe 
vollzog ſich ganz nach dem Ritus der chaſſt s iſchen 
Sekte. Kurz nach Eintritt des Todes wurde die Leiche 
ohne Einſargung beſtattet. Tanſende füllten den Fried⸗ 
hof und ſie beweinten den frühen Tod des Frommen 
wie einen unerſetzlichen Verlu 
terläßt zwei Söhne und drei Töchter. 


Rabbi Friedmann hin⸗ S 


den Roſalie Strohſchein, nach dem Tode ihres Mans 
nes, in ihre Wohnung oufgenommen hatte. Und zwar 
aus folgenden Gründen: Wilhelm Strohſchein, ein ge⸗ 
wöhnlicher Arbeiter, der in verſchiedenen Fabriken ber 
schäftigt geweſen war, jedoch überall —infolge feines 
bösartigen Charakters und ſeiner Trunkſucht — nach 
furzer Zeit entlaſſen wurde, war kurz vorher in dem 
Haufe geſehen worden. Ferner war feſtgeſtellt worden, 
daß Wilhelm Strohſchein in der letzten Zeit faſt aus⸗ 
ſchlleßlich von den Unterſtützungen lebte, die ihm ſeine 


> 


der dieſes Amt in 


| 


\ 


Wr. 451, 


langte und, daß es auf der Voſis diefer Forderungen 
zwiſchen ihnen ſchon wiederholt zu Zpoſſtigkeiten gekom⸗ 
men war. Diefe Zwiſtigkeſten waren ſogar fo ernfler 
Natur, daß Wilſelm Strohſchein bereits zweimal 
Selbſtmord zu verüben verſucht hatte. Infolgedeſſen 
begann man ſich nach dem mutmaßlichen Mörder um⸗ 
zuſchen, um ihn zu verhaften und der ſtrafenden Ge⸗ 
rechtigkeit zu übe rantworten. Doch dies war nicht fo 
leicht — Wilhelm Strohſchein war verſchwunden. Bald 
darauf gelang es dem Gehilſen des Chefs der Lodzer 
Geheimpolizei, Herrn Wlodarski, fepoch zu ermitteln, 
daß der Geſuchte in Zalerz ortsangehörig iſt und, daß 
Wilhelm Stroßſchein dor“ auch von verſchiedenen Per⸗ 
foren, u. zw. kurz nach vollführtem Verbrechen — ges 
ſehen wurde. Mio konnte er ſich auch nur in jener 
Gegend aufhalten. Angeſichts deſſen ſetzte Herr Wlo⸗ 
darski feine Nachforfchiengen in dieſer Richtung fort 
und hierbei erfuhr er dann endlich, daß Strohſchein 
im Dorfe Emilia, Gemeinde Luemierz, Kreis Lodz, 
einen Vetter, namens Gottlieb Streich, der dart Orts 
ſchulze iſt, beſitzt. Mit einer größeren Anzahl von Ges 
heimagenten begab ſich Herr Wlodarski geſtern mittag, 
um 12 Uhr, nach dem bezeichneten Dorfe. An Ort 
und Stelle angelangt, erhielt man den Beſcheid, daß 
Strohſchein dort nicht gehen wurde. Doch Herr Wlo⸗ 
darski ſchenkte die ſer Verſſcherung keinen Glauben, ſon⸗ 
dern ordnete eine Nevifion, an, wobei man den Ges 
ſuchten denn auch in der Scheune, u. zw. ler einer 
Strobgarbe verſteckt, entdeckte. Aufünglich lenguete det 
ruchloſe Mörder alles und benahm ſich ſogar ziemlich 
gefaßt. Dann aber, nachdem man ihn nach Lodz und 
nach der Geheimpolſzei gebracht hatte, ſchien ihn feine 
Beherrſchung zu verlaſſen. Sein Blick irrte ruhig hin 
und her, und als man ihn einige Augenblicke allein 
ließ, um ihm Beit zum Ueberlegen zu geben, verſuchte 
er ſich zu erhängen. Zur rechten Zeit losgeſchnitten, 
legte er dann ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Danach 
war er wiederum mit feiner Schwägerin in Streit ges 
raten, m. zw. nicht uur deshalb, weil fie ihm kein“ 
Geld mehr geben wollte, ſondern weil fie ihm geſagt 
hatte, daß er ſich eine andere Wohnung ſuchen möge! 
Das hatte ihn ſo erbittert, das er Rache zu nehmen 
beſchloß. Als die Kinder ſich entfernt hatten, verſuchte 
er ſeine Schwägerin nochmals umzuſtimmen und ald 
feine Bitten auch diesmal nichts fruchteten, ging er in 
den Hof hinab, beſchaffte ſich dort ein Stück Eifen 
und kehrte damit nach der Wohnung zurlick. Als ſich 
Roſalſe Strohſchein dann hinabbengte, um Kartoffeln 
aus einem Korde zu nehmen, ſtürzte er ſich auf fie, 
hielt ihr mit der linken Hand den Mund zu und 
brachte ihr mit der rechten, in welcher er die Eiſen⸗ 
ſtange hielt, die verhängnisvollen Schläge bei, ſo daß 
das Gehirn herausſpritzte. Dann begann er nach Geld 
zu Suchen, doch er fand nichts. Der Mörder wurde 
hinter Schloß und Riegel gebracht und dem Gericht 
übergeben. 
g Vereinsnachrichten. Der Verein 
Deutſchſprechender Meiſter und Ar⸗ 
beiter, Andrzeſaſtraße Nr. 19, kündigt für Sonutag 
nachmittag 8 Uhr ſeine halbjährliche Generalverſammlung 
an. — Die Webermeiſter⸗Innung hält 
am kommenden Montag, um 5 Uhr nachmittags, ihre 
333. Quartalſitzung ab, — Die Affenifationde 
Geſellſchaft „Sanftas“ ladet die Herren. 
Mitglieder zu einer am Donnerstag, den 19. Oktober, 
um 5 Uhr nachmittags, im 3. Zuge der Freiwilligen 
Feuerwehr ftattfindenden Sitzung ein, anf welcher die 
bisherige Tätigkeit der Ligufdations⸗Kommiſſion geprüft 
werden fol, — Der Turnverein „Eiche“ 
kündigt für Sonnabend um 7 Uhr abends ſeine or⸗ 
dentliche Generalverſammlung mit nachſtehender Tages⸗ 
ordnung an: 1) Rechenſchaftsbericht; 2) Kaſſenbericht; 
3) Ballotage; 4) Wahl der Verwaſtung und 5) An⸗ 
träge der Mitglieder. Falls die vorſchriftsmäßige Mit⸗ 
gliederzahl nicht erſcheint, wied die Sitzung auf dem 
19. Sktober vertagt. — Der Sport⸗ und 
Turnverein macht feinen Mitgliedern bekannt] 
daß am Sonnabend die übliche Monatsſitzung ſtattfindet. 
Der Unterfüßungd und Geſellig⸗ 
keitsvetein „Anker“, Gluwnaſtraße Nr. 31, 
veranſtaltet am Sonutag ein Stern- und Scheiben⸗ 
Schießen mit darauffolgendem Tanzkränzchen, und der 
Turu verein „Alter“ ladet ſeine Mitglieder und 
die Gönner des Vereins zu dem am Sonnabend abend 
im Lokale des-Geſangvereins „Philadeſphie“, Widzewska⸗ 
Straße Nr. 139, ſtattfindenden Stiftungsfeſt ein. 5 
Vom Spinnmelſter⸗Verein. Am Sonn- 
abend, den 5. Oktober a. e, abends um 8 Uhr findet 
im eigenen Lokale an der Targowaſtraße Nr. 71 die 
übliche Monatsſigung des Vereins der Spinnmeiſter 
des Gouvernements Petrikau ſtatt. Zahlreiches un' 
pünktliches Erſcheinen der Mitglieder iſt geboten. 
* Innungsnachrichten. Die Mitglieder der 


Strumpfwirkergeſellen⸗ Innung werden am Sonntag, 


den 6. Oktober, um 2 Uhr nachmittags, im Herbergs⸗ 
lofale an der Nikolajewskaſtraße Nr. 79 die übliche 
Monatsſitzung abhalten, um die Auflagezahlungen zu 
entrichten und verſchledene Beſchlüſſe zu faſſen. Ange⸗ 
ſichts deſſen fin det am Freitag, den 4. Oktober, abends 
um 7 Uhr, eine Sitzung der Komitee⸗Mitglieber ſtatt. 
In derſelben werden auch Beſprechungen bezüglich der 
Veranstaltung des diesjährigen Winterverguügens ſtatt⸗ 
finden. 

* Die Nachſalſon in den Badeorten und Sommer. 
friſchen iſt nun auch zu Ende. Schün iſt ſie nicht geweſen und 
vielen, die Erholung und geſundheitliche Kräftigung ſuchten, 
hat fie beides nicht gebracht. Muß man denn aber auch 
immer gerade zur lieben Sommerszeit hinaus aufs Land 
ziehen? Wäre es nicht für manchen Großſtädler, der 
es im Winter ermönlihen kaun, beſſer, er ginge zu 
Winterszeit auf ein entlezeues Torf — hübſch eingeſchneit 
und unzugänglich! Dort, in der Winſerfriſche, in, Hare 
und reiner Luft fände er ſicher die geſuchte Beruhſſung 
feiner Nerven. Anderſeits iſt eine Betätigung im Eis⸗ 
und Schlittenſport, ein Spaziergang im luſtigen Schnee⸗ 


ſerin zuteil werden ließ, daß er außerdem aber 1 0 
auch noch ſehr häufig von ihr Geld auf Schnaps ver⸗ im Winter ein einſames Walddörſchen aufſuchen und 


geſtüber jo leicht möglich. Geiſtesarbeiter ſollen gerade 
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Donnerstag, den (20. Septemder) 3. 


— = . 
rden die Winterfriſche bald ebenſo ſchäzen wie die 
6 'ommerfriſche. 

„Die Gefährlichkeit der Küchenſchabe. 
Die Küchenſchaben bewohnen die menſchlichen Be⸗ 
haufangen und find über beide Erdhälften verbreitet. 
Sie nähren ſich von Brot, Mehl, Käſe, Speck, aber 
auch von Auswurfſtoffen; ſie beherbergen verſchiedene 
Parafiten, darunter auch Entwicklungsformen von 
Eingeweidewürmern. In England vorgenommene 
Untersuchungen erfiredten ſich auf die Frage, welche 
Bazillen durch die Inſekten auf Nahrungsmittel und 
Milch berſchleppt werden konnen und ob die Ver⸗ 
breitung bekannter Bakterienarten durch die Darment⸗ 
leerungen der Küchenſchaben ſtattfinden kann. Die 
Verſuche wurden auf einem neugebauten Schiffe aus⸗ 
geführt, deſſen Reinhaltung das Vorhandenſein von 
Fäulnisftoften ausgeſchloſſen erſcheinen ließ. s beſteht 
die Möglichkeit der bakteriellen Verunreinigung der 
Milch durch die Entleerungen der Küchenſchaben, nicht aber 
durch Hereinfallen der Schaben ſelbſt, da der harte, 
geſchloſfene Chitinpanzer die Durchwanderung aus dem 
Darm ſtammender Bakterien verhindert. Prinzipiell 
beſteht die Möglichkeit der Vernnreinſgung von Speiſen 
und Getränken durch Darmbakterien der Küchenſchabe. 
Auch Tuberkelbazillen und andere Bakterien können 
durch die Küchenſchaben, die ſich mit Auswurf und 
Eiter genährt haben, übertragen werden. Nach Ber 
zehren von ſchimmeligem Brot fanden fih zahlreiche 
Sporen in den Entleerungen der Küchenſchaben. Die 
Verſuche zeigen die Möglichkeit des Sauerwerdend der 
Milch durch Vereinigung mit Schaben, ſowie die Mög⸗ 
lichkeit der Verſchleppung durch Tuberkelbazillen, Eiter. 
erregern und Schimmelpilzen, ſo daß das Vorhandenſein 
zahlreicher Küchenſchaben in elner Wohnung gefahr⸗ 
bringend ſein kann. 

* Ueberfälle. Geſtern vormittag um 11 Uhr 
wurde der Struſch des Hauſes Nowakſtraße Nr. 8, 
Andezef Grams, 46 Jahre alt, wührend er die Straße 
reinigte, von einem Unbekannten überfallen und durch 
Meſſerſtiche am Kopfe und am Körper verwundet. 
Desgleichen wurde geſtern mittag an der Lagiew⸗ 
nickaſtraße Nr. 2 der 42 fährige Händler Moſchek Ro⸗ 
fenfeld von Strolchen überfallen, die ihm in die linke 
Seite und am linen Arm Stichwunden beibrachten. 
In beiden Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtation 
in Anſpruch genommen werden. 

„er Unfälle. Am geſtrigen Nachmittage ereigneten 
ich nachſtehende Unglücksfälle; An der Brzezinskaſtraße 
k. 42 ſtürzte der 24 jährige Arbeiter Fraueiszek Wilk 

aus dem Fenſter des 4. Stockwerkes auf das Straßen⸗ 
pflaſter hinab, wobei er einen Bruch der Schädeldecke 
und ſchwere Vetletzungen am ganzen Körper davontrug. 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfall⸗ 
ſtation wurde W. im bedenklichem Zuſtande nach dem 
Poznansliſchen Hoſpital gebracht. — Im Stadtwalde 
an der Konſtantinerſtraße wurde die Wächtersfrau Mi⸗ 
chalina Bialek, 36 Jahre alt, durch einem Steinwurf 
am Kopfe verletzt, an der Zarzewskaſtraße Nr. 23 
ſtürzte die 30 jährige beſchäftigungslote Maria Kolenda 
infolge eines Fehltritts auf das Straßenpflaſter nieder, 
wobei ſie eine Verrenkung des linken Fußes davonteng, 
und an der Nowo-Gegelnianaftrage Nr. 40 wurde der 
16jähtige Abram Grünglas durch einen Stockhieb am 
Kopfe verletzt. Auch in dieſen Fallen mußte die Unfall⸗ 
ſtation in Auſpruch genommen werden. 

Ir Ueberfahren wurde geſtern nachmittag an 
der Zachodnjaſtraße Nr. 18 von einer Droſchke der 
12jährige Sohn eines Händlers, Abe Grünbaum, wobei 
et zum Glück nur leichtere Verletzungen davontrug. Ein 
Sir der Unfallſtation erteilte dem Knaben die erſte 

ilfe. 

Plötzliche Erkrankung. In der Fabrik 
von Maximilian Schyffer an der Wuſczanskaſtraße Nr. 
127 wurde geſtern früh der 33 fährige Arbeiter Adam 
Spruch von einem heftigen Magenkrampf befallen und 
brach zuſammen. S. mußte nach der Klinik an der 
Petrikauerſtraße gebracht werden. 

r Ferner erkrankte an der Ciemnaſtraße Nr. 42 
die 43jährige Arbeitersfrau Julianng Szumanska. Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte der Erkrankten die 
erſte Hilfe, worauf fie nach dem Hoſpital des Roten 
Kreuzes gebracht werden mußte. 


Kunſtnachrichten Theater, 
und Muſik. 


Großes Theater. Das ruſſiſche Wandertheater 
unter Leitung der bekannten Schauſpieler P. P. Gaide⸗ 
uro und N. F. Skarska abjoloieren dieſer Tage im 
3563 195 11 Gaſtſpiele. Das erſte Gaſtſpiel 

ndet am Montag ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Hedd. 
Gabler“ von Ibſen. 1 Want 

Thalia⸗Theater. Heute abend geht das bekannte 
Luſtſpiel von Moſer „Der Neihenfreffer” in Szene. 
Unter den zahlreichen Moſerſchen Luſtſpielen gehört 
„Der Veilchenfteſſer“ zu den befannteften wie auch am 
meiſten gegebenen. 


port. 


Die großen Dauerrennen ſind beſetzt. 
Geſtern hat die Sportpereinigung „Union“ die für die 
am kommenden Sonntag ſtattfindenden internationalen 
Danerrennen nötigen Engagements zu Ende geführt. 
Neben dem Sechstagemgtador Otto Pamke, über 
deſſen Teilnahme wir bereitz berichteten, wurde der 
Däne H. Kieldſen als zweiter und der Oeſter⸗ 
reicher M. Gnilks als dritten Ausländer verpflichtet. 
Es werden demnach am Sonntag drei Fahrer an den 
Start gehen, die uns alle bekannt find und die auf unſerer 
Bahn ſümtlich bereits Siege rungen haben. Der 
kommende Sonntag iſt demzufolge mit der Bezeichnung 
der Siegerſtart“ nicht von der Hund zu weiſen, zumal 
auch der vierte im Bunde, unſet Lokalmatador Herr 
Alfons Beck bereits eimwandkireie Siege davon⸗ 
getragen hat. Gerade für unſeren Bed iſt der letzte 
Renntag noch von beſonderer Bedeutung. Außer der 
ſchweren ausländiſchen Konkurrenz, werden ihm noch 
die beſten inländiſchen Dauerfahrer gegenübergeſtellt, 
um die Stehermeiſterſchaft von ruſſ. Polen auszufechten. 
Zwar ſtartet Beck darin als heißer Favorit, doch leicht 
dürfte ihm der Titel „Meiſterfahrer von Rolen“ nicht 
werden. Ebenſo ſo ſchwer wird es wiederum unſer 
Matador der kurzen Strecke haben, für den die Meiſter⸗ 
ſchaft von Lodz auf dem Spfele ſtehen wird. Darum 


wird Herr Willy Schöneſtaedt gar intenfio 
in die Pedale treten müffen, wenn ihm dieſer Titel 
auch für dieſe Saiſon zufallen fol, 


Telearamme. 
Hof nachrichten. 

Spala, 2. Oktober. (P. EM) Auf der Sta⸗ 
tion Olen traf heute, aus dem Auslande kommend, die 
Prinzeſſiin Irene von Preußen ein. Ihre Königliche 
Hoheit begab ſich zum Beſuch Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten nach Spala. 

Spala, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Offiz tell 
Telegramm des Miniſters des Kaſſerlichen Hofes: 
Zum Beſuch Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten traf aus 
dem Auslande Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Irene von Preußen hier ein. 


P. Petersburg, 2. Dftoher, Hier begannen 
die Wettfahrten der Laſtautomobile des Militärreſſorts 
via Petersburg — Moskau —Tula—Orel und zurück. 

Pernau, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Meere wütet ein heftiger Sturm. Der Park und die 
niedriger gelegenen Straßen der Stadt ſtehen unter 
Waſſer. 

Wirballen, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Wege nach Petersburg begriffen paſſierte heute die 
Grenze eine amerikaniſche Milttärdelegation, beſte hend 
aus einem General und einigen Offizieren. Die De⸗ 
legation beabſichtigt, ſich mit der Oganiſation der ruſ⸗ 
ſiſchen Kavallerie bekannt zu machen. 

Kiew, 2. Oktober. (Spez.) Wegen ihrer ſehr 
regen Handelsbeziehungen zu den Balkanſtaaten hatte 
die Stadt Kiew beſonders ſchwer unter der Nachricht 
von der Mobiliſierung auf dem Balkan zu leiden. Die 
Kursſtürze an der Börfe erfolgten rapid, beſonders für 
Zuckerwerte und Montanwerte. Nach den Schätzungen 
von Finanzkreiſen hat Stadt und Gebiet von Kiew in 
Bulgarien und Serbien mindeſtens ein Guthaben von 
150 Millionen Röl. 

Wien, 2. Oktober. (P. TU) Kaiſer Franz 
Joſef ſtattete dem König der Hellenen einen Beſuch 
ab, der / Stunden währte. Die Begrüßung trug 
einen überaus herzlichen Charakter, Beim Paſſieren 
der Ringſtraße wurde Kaiſer Frauz Joſef von der 
Bevölkerung in ſtürmiſcher Weiſe begrüßt. 

Wien, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Militär- 
kommiſſion der ungariſchen Delegation hielt heute eine 
halbſtündige geſchloſſene Sitzung ab, auf welcher der 
Kriegs miniſter feine Erläuterungen, die auf die Kom⸗ 
miſſion einen beruhigenden Eindruck machte, abgab. 
Der Geſamtetat der ordentlichen Ausgaben für die 
Armee wurde hierauf von der Komm iſſion angenom⸗ 
men. 

Wien, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) In der Kom⸗ 
miſſton für auswärtige Angelegenheiten der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation entrollte Referent Bakeheim ein 
detailliertes Bild der politiſchen Ereigniſſe der letzten 
Jahre und konſtatierte hierbei gleichfalls die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland. Während den 
Debatten wurde mit großer Wärme der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, die Beziehungen zu Rußland möchten auf 
gegenſeitiges Vertrauen beruhen, da dieſes die beſte 
Garantie für den Frieden auf dem Balkan wäre. Die 
Kommiſſion begutachtete in vollem Umfange die fried⸗ 
liebende Politik des Miniſters. Die Monarchie ver⸗ 
folge nicht die Politik von territorialen Verſchiebungen, 
verfolge keine aggreſſiven Tendenzen und verfolge auch 
nicht die Idee einer Gebietserwelterung, ſondern trete 
für die Politik der Aufrechterhaltung des status quo 
ein. Die Verſammlung wurde mit einer einmütigen 
Manifeftation zugunſten des Friedens geſchloſſen. Zum 
Schluß fonftatierte der Referent, daß die Kommiſſion 
beſchloſſen habe, der Tätigkeit des Miniſters des Aeußern 
volles Vertrauen entgegenzubringen. 

New⸗Port, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Während 
der Probefahrt eines Torpedoboots explodierte der 
Keſſel. Ein Offizier wurde getötet und 8 Soldaten 
verwundet. 

Fleiſchteuerung in Rußland. 

Petersburg, 2. Oktober. (Syrz.) Die ruſſiſche 
Regierung hat eine Kommiſſion gebildet, die im Hin⸗ 
blick auf die Fleiſchteneuerung in Rußland unterſuchen 
fol, worauf dieſe Preisſteigerung zurückzuführen iſt 
und ob ein Viehaus fuhrver bot am Platze fe. 

Konſiskation. 


P. Petersburg, 2. Oktober. Die Nr. 3 der 
Zeitung „Lutſch“ wurde für den Artikel: „Ein 
Knüppel bleibt ein Knüppel“ beſchlagnahmt. 


Neichsratswahlen. 


Kiew, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Als Wahlmann 
zur Wahl eines Mitgliedes des Reichsrats wurde von 
der Kaufmannſchaft der Vertreter des Komitees für 
Handel und Manuſaktur, Tanenko gewählt. 
Erpreſſung. 

Berlin, 2. Oktober. (Spez.) Die Schauspielerin 
Anita Smolinsta wurde heute von der 1. Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts Berlin III. wegen versuchter Er⸗ 
preſſung, begangen gegen einen aktiven Oberſtabsarzt 
der Armee zu 1 Jahr 6 Monaten Gefüngnis verur⸗ 
teilt. Die Verhandlung fand wegen Gefährdung der 
öffentlichen Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 

Pilzvergiftung. 
Dortmund, 2. Oktober. (Spez.) In Dünen 
erkrankte eine aus vier Köpfen beſtehende Bergmanns⸗ 
familie an Pilzvergiftung. Ein Kind ſtarb nach kurzer 
Zeit, auch die Mutter iſt der Vergiftung erlegen. 


Bergrutſch. 


Erbach, 2. Oktober. (Spez.) Der Bergrutſch 
an der Bahnſtrecke Marienberg Erbach, der vor zwei 
Jahren begann, und vor etwa 4 Wochen zum Still⸗ 
ſtand gekommen war, hat heute von Neuem eingeſetzt. 
Das etwa 40,000 Quadratmeter umfaſſende Gelände 
rutſcht täglich bis zu 30 Centimeter gegen den Bahn⸗ 
dann vor. Die Geleiſe haben ſich ſtellenweiſe um 
einen Meter gehoben, ſodaß die Strecke nur langſam 
befahren werden kann. Die dagegen unternommenen 
Maßnahmen, für die ſeinerzeit in einem Nachtragsetat 
300,000 Mark bewilligt wurden, hatten bisher nur 


wenig Erfolg. Die Gemeinde Büdingen im Weſter⸗ 


wald ſoll hierdurch den beſten Teil ihres Geländes ver ⸗ 
lieren. 


Verſtärkung der franzöſiſchen Marine. 


Paris, 2. Oktober. (Spez.) Eine Neuorgani⸗ 
ſation der Torpedo⸗ und Unterſeeboots⸗Flottillen wird 
als bevorſtehend angekündigt, und zwar ſoll ein nörd⸗ 
liches und ein ſüdliches Geſchwader non Torpedos und 
Unterfeebooten geſchaffen werden. Das ſüͤdliche Ge⸗ 
ſchwader, in einer Stärke von 18 Schiffen, ſollen je 
zur Hälfte in den Häfen von Toulon und Biſerta, das 
nördliche unter dem Kommando des Admirals Faverolles 
in den Häfen von Cherbourg und Calais ſtationiert 
werden. Die nene Organiſation der Torpedo⸗ und 
Unterſeeflottilen wird eine wichtige Verſtärkung der 
franzöſiſchen Marine darſtellen. 


Stockholms Beiſpiel in Madrid. 

Madrid, 2. Oktober. (Spez.) Im Hinblick 
auf den kommenden Generalſtreik erläßt eine Gruppe 
angeſehener Perſonen einen Aufruf an die Bevölkerung, 
wie in Stockholm den Generalſtreik durch Arbeitswillige 
der beſſeren Volkskreiſe niederzuwerfen. Studenten und 
Beamte der Miniſterien haben ſich bereits für verſchie⸗ 
dene Dienſtleiſtungen gemeldet. Die Techniker werden 
im Gaswerke tätig ſein. 

Die Affäre der Baronin Coehorn. 

Brüſſel, 2. Oktober. (Spez.) Die junge 
Baronin Coehorn aus dem Hang iſt in vergangener 
Nacht aus dem Irrenhauſe Fort Jaco bei Brüſſel ent⸗ 
ſprungen. Man erinnert ſich der ſenſationellen Ent⸗ 
führung der 23 jährigen Baronin aus einem Hotel im 
Oſtende, von wo ſie durch Geheimpoliziſten in einem 
Automobil nach Fort Jaco gebracht wurde. Der 
Baronin gelang es, mit ihrem Anwalt in Oſtende eine 
heimliche Korreſpondenz zu führen. Alle Schritte des 
Anwalts zur Befreiung feiner Klientin ſcheſterten 
indeſſen. Die Baronin hat ſich offenbar nur mit 
Hemd und Pantoffeln bekleidet aus dem Fenſter ihres 
im erſten Stock befindlichen Zimmers herabgelaſſen 
und muß dann einen 10 Minuten langen Weg bis zur 
Straße gegangen fein, wo fie von einem Automobil er⸗ 
wartet wurde. Die geheimnisvolle Affäre der Baronin 
erregt hier großes Aufſehen. 

Zur Neife Saſonaws. 

London, 2. Oktober. (P. T.⸗A.). Der ruffiſche 
Minifter des Aeußern Saſonow und Baron Schilling 
ſind heute nach Paris abgereiſt. Zur Abreiſe Saſo⸗ 
nows hatten ſich auf dem Bahnhofe verſammelt: Sir 
Nicholſen und Sir Mongomery in ihrer Eigenſchaft 
als Vertreter des Miniſteriums des Aeußern, der ge⸗ 
ſammte Beſtand der ruſſiſchen Botſchaft, mit Aus⸗ 
nahme des Botſchafters, der infolge einer Erkältung 
das Bett hüten muß, und ſehr viele Mitglieder der 
ruſſiſchen Kolonie. 

London, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Das Bureau 
Renter hat in Erfahrung gebracht, daß das endgültige 
Reſultat der Unterredungen Saſongws in Balmoral und 
bierauf auch mit Lord Erne, mit dem er verſchiedene 
Indien betreffende Fragen beſprach, darin beſteht, daß 
ein Einverſtändnis zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen 
Regierungen in prinzipiellen Fragen, die beide Mächte 
intereſſieren, erzielt wurde und daß die Beziehungen 
zwiſchen den Kabinetten von Petersburg und London 
eine feſtere Grundlage erhielten. Was die Frage einer 
Aufteilung Perſiens anbelangt, ſo wurde über 
ſolche nicht uur nicht beraten, ſondern es lag ſogar 
ſeitens Rußland auch niemals die Abſicht vor, Eug⸗ 
land für eine aggreſſive Politik gegenüber dieſes Land 
zu gewinnen. Betreffs der Balkanhalbinſel kann er⸗ 
klärt werden, daß beide Regierungen darnach ſtreben, 
nach Maßgabe der Möglichkeit den Frieden aufrechtzu⸗ 
erhalten. Beide Regierungen handeln im Einverſtändnis 
und werden fortfahren, auch gemeinſam mit anderen 
Mächten, die denſelben Standpunkt vertreten, zu han⸗ 
deln. Die Mächte ſind in erhöhtem Maße bemüht, die 
Arbeiten des tärkiſchen Kabinetts nicht durch irgend⸗ 
etwas zu erſchweren, das einer Zwangs maßregel ähnlich 
wäre. Ueber Tibet wurde in allgemeinen Umriſſen ge⸗ 
ſprochen, In der Politik, die durch das engliſch⸗ruſſiſche 
Uebereinkommen feſtgeſetzt wurde, wurden keinerlei Ab⸗ 
änderungen vorgenommen. 

Cbineſiſches Revolutionsfeſt. 

Peking, 2. Oktober. (Spez.) Am 29. Sep⸗ 
tember fand das große Feſt zum Gedächtnis der Re⸗ 
volution von Utſchang ſtatt. Die Regierung hatte 
Beflaggung angeordnet, es fand eine große Truppen⸗ 
parade ſtatt, für die gefallenen Revolutionäre wurden 
Tranerfelern abgehalten, patriotifche Schriften wurde n 
verteilt, die Armen geſpeiſt und zum Schluß wurde 
noch ein großes Bankett gegeben. Im Finanzmini⸗ 
ſterium war eine revolutionäre Ausſtellung unterge⸗ 
bracht, die allerlei Dinge aus der Revolutionsepoche 
enthält. Für verſtärkten Schutz war Vorſorge getroffen, 
da das Gerücht verbreitet war, die Mandſchus wollten 
die Feierlichkeiten ſtören. 

Eh neſiſche Hankau⸗Anleihe. 

Peking, 2. Oktober. (Spez.) Die von der 
Regierung mit amerikaniſchen Kapitaliſten begonnenen 
Verhandlungen wegen einer neuen Anleihe von fünf 
Millionen beziehen ſich auf die Beſchaffung von Mite 
teln für das während der Revolution zerſtörte Hankow, 
das wieder aufgebaut werden foll, 

In der Mongolei. 

P. Saifan, 2. Oktober. In Scharusme find 
1000 chineſiſche Soldaten zum Schutze vor den Mon⸗ 
golen eingetroffen. 

Große Kälte in Nordkorea. 

Tokio, 2 Oktober. (Spez.) Nach den heftigen 
| Tntfunftürmen tritt nun im Gebiete des koreauiſchen 
Meeres eine für die Jahreszeit unerhörte Kälte auf. Die 
Ernte an Rüben, Mais und Hanf iſt vo Uſtändig erfroren. 
In einem Schneeſturm kenterten zahlreiche Fiſcherboote 


bei Chuntſchun. Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch nicht 
bekannt. 
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Die Geldſpenden der Botſchafter. 
Mafbington, 2. Oktober. (Spez.) Das Kon⸗ 
greßkomitee hat feſtgeſtellt, daß die meiſten ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter gezw ungen waren, perſönlich Be⸗ 
träge bis zu 100,000 M. zum Wahlfonds bei der 
Präſidentſchaftskampagne 1908 beizuſteuern. Die Abs 
berufung Hills aus Berlin ſoll mit der Weigerung 
zuſammenhäugen, zu den Wahlgeldern beizutragen, 


Juönſtrie, Handel und Verkehr. 


Die Preiskonvention der engliſchen Näh⸗ 
garnſpinnereien. Die bekannte engliſche Nühgarn⸗ 
Fabrik J. u. P. Goates Ltd., die gewiſſermaßen ein 
Monopol in der Branche, auch in anderen Ländern 
beſitzt, hat mit der 30.000 Abnehmer umfaſſenden Ver⸗ 
einigung der engliſchen Detailliſten ein Abkommen ge⸗ 
troffen, wonach die letzteren die Nähgarn⸗Erzeugniſſe 
der Firma, aber auch die von Clarks oder Chadwicks 
(es handelt ſich um ſechsfache Nähfäden) unter einem 
beſtimmten Preis nicht nerlaufen dürfen. Die Preiſe 
ſind für 200 Yards 1 Pennies, für 250 8 
Aufmachung 2 Pennies, für 300 Yards 2¼ Peunſes, 
für 360 Yards 2 Pennies und für 400 9 
3 Pennies. Nichteinhaltung der Preiſe, welche den 
Detailliſten immerhin einen guten Nutzen laſſen, 
hat zur Folge, daß die Fabrikanten den Käufer ſperren 


Fremdenliſte. 


Grand-Hotel. F. Friſch — Warſchau, R. Ruß — Mos 
kan, W. Morchenbaum — Warſchau. W. Wright — Rouen, 
K. Weidinger — Wien, J. Czyzewöki, G. Wojciechoms ti, 
M. Raſcher — Warſchau, P. Heller — Mobkau, S. Plam — 
Warſchau, C. Damm — Berlin, J. Fondor — Bubapeft, 
M, Gottſchalk — Hamburg. 

Hotel Viktoria. E. und D. Hat — Nizni, O. Ratojen 
— Rostawl, J. Kuczynski — Gora, E. Werner — Leznieg 
Wielka, H, Berndt — Zawlercle, J. Sochaczewski — Niebzawg, 
M. Spiewak — Tomaszow, J. Hempel — Gorng, K. Rudnſeki 
— Petrikau, W. Oſisjewski, M. Ettinger, A. Abkin, A. Spiel⸗ 
rein — Warſchau. 

Hotel Polskl. Frau Stein — Bepkow, M. Benkowski — 
Warſchau, K. Sapingki — Sosnowlce, A Littwin — Warſchan. 
Glaſow — Bedkow, N. Grymolda, St. Mielonieskt — Warſchan, 
J. Kolſen, P. Heinze, K. Torkys — Zittau. 
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der Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 2. Oktober 1912. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute Gaftfpiel der bekannten Schauspieler: 


Miß Klara Jong 


und Mr. Boez Joungwitz. 


Zur Aufführung gelangt die kom iſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Heute, Donnerstag, 3 Uhr ngchmittags, bei billigen 
Preiſeu die bekannte Operette von A. Goldfaden: 


Sulamith 


mit Meme Gurewitſch in der Hauptrolle. 


105.20 
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den Kranzſpenderu. 


Zurückgekehrt vom Grabe 


Chriſtian Bechtold 


fühlen wir uns veranlaßt, allen Denen, die dem lieben Entſchlafenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben, unſeren 
Vornehmlich gilt unſer Dank Herrn Paſtor Gundlach für ſeine troſtreichen, zu Herzen 
gehenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ferner der Lodzer Webermeiſter⸗Innung, den Herren Ehrenträgern und 


innigſten Dank auszuſprechen. 


Qunklagung. 


unſeres teuren unvergeßlichen 
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Fröbel⸗ Schule 
Janina Lubzens-Feil 


Petrikaner⸗Straße Nr. 26. 


Eumefbungen täglich von 3-8 Uhr nachmittags 15 50 
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gefucht, Offerten unt. . 2. 1. an die Exp. d. Bl. erb. 
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empfiehlt eine große Auswahl fertiger 
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anläßlich des Hinſcheidens und der Beerdigung unſeres 


sprechen wir hierdurch Allen unſeren herzli ent Dank aus. 


Schule für liebevolle Beteiligung. 
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Puul Erich 


fondere danken wir Herrn Paftor Patzer für 1 — 
ichen Worte im Trauerbauſe und am Grabe, dem 
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en Herren Ehrenträgern 
en zahlreichen Blumen⸗ und Kranzſpendern. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Panl und Hedwig Graf. 
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Fabrikanten LUBSZYNSKI & Co, 
Vertrater GUSTAV ROSENTHAL 
ı WARSCHAU, ZABIA Ne 8. 
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'Meisterhaus. 


Donnerstag den 3. Oktober: 


Eihweineſchlachten. 


r 11. Uhr Wellfleiſch. 
Abends Wurſtſchmaus 
bei Konzert und Vorträgen, 
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Tulezanskastrahe 2 ee Ziehmasrade P. 
Der Unterricht hat begonnen. 


Es iſt eröffnet die ö⸗te Klaſſe. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen für beide 
Schulen werden noch entgegengenommen. 
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